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Das Konzept besticht durch die einfache aber konse-

quente Disposition von strassenbegleitenden Zeilen-

bauten, welche einen grosszügigen, zusammenhän-

genden Freiraum, den neu konzipierten sogenannten 

Isebahn-Park, de昀椀nieren. Ausgangspunkt sind die 
historischen Gebilde und das identitätsstiftende 

Ensemble von Weinhof und Weinkellerei. Dieses wird 

von vier in der Höhe gestaffelten Neubauten ergänzt. 

Hochpunkte setzen Akzente, ihre Abstufung schafft 

Übergänge zum Bestand und eine gewisse Masss-

täblichkeit und Flexibilität. Drei Volumen stehen am 

Rande des Parks und de昀椀nieren den grosszügigen 
Innenhof, das vierte Volumen steht, leicht von der 

Schnydermatt zurückversetzt, im Park selbst. Die zwei 

Hochbauten in der zweiten Reihe am Bahnhofsplatz 

vermitteln in die Tiefe des Areals. Alle vier Häuser sind 

hofseitig zum Grünraum hin ausgerichtet, sodass alle 

Wohnungen sowohl zur Strasse als auch zum ruhigen 

Innenhof ausgerichtet sind. Dies wird als grosse Quali-

tät beurteilt. 

In der Weiterbearbeitung haben die Projektverfas-

senden die Empfehlungen des Beurteilungsgremiums 

aufgenommen und umgesetzt: Das grüne Zentrum 

ist offener, die Dichteverteilung ausgewogener und 

die zwei Gebäude im Südwesten rücken voneinander 

ab, um sich gegenseitig weniger zu verschatten. Das 

Freistellen des Bestandes an der Bahnhofstrasse 45 

wird im Kontext der städtebaulichen Dichte jedoch als 

nicht optimal beurteilt.

Die Vorgartenzone zur Schnydermatt, welche in der 

Zwischenbesprechung als tendenziell zu grosszügig 

bemessen beurteilt wurde, erfuhr in der zweiten 

Phase eine Überarbeitung. Die offene, grüne Filter-

schicht mit Veloabstellplätzen ist privat nutzbaren 

Gartennischen gewichen, die mit Hecken eingefasst 

sind. Auch zum Isebahn-Park hin bildet eine private 

Garten-zwischenschicht, die den EG-Bewohnerinnen 

und -Bewohnern vorenthalten ist, den Übergang zum 

Park. Zwar wurde die Parkwiese von den Neubauten 

entlang der Bahnhofstrasse und der Werkgasse zu-

gänglicher und offener gestaltet, doch wird mit der 

Zwischenschicht der «Privatgärten» ein Element ein-

gefügt, das in diesem Kontext von langen und hohen 

Bauten fremd wirkt und den Isebahn-Park als solches 

in seiner Ausprägung und Nutzung schwächt.

Unterschiedlich ausformulierte Frei昀氀ächen entlang 
den Strassen erzeugen verschiedene Adressen. Im Be-

reich des Bahnhofplatzes gruppieren sich publikums-

orientierte Erdgeschossnutzungen mit Vorplätzen. 

Entlang der Bahnhofstrasse reihen sich im Erdge-

schoss Gewerbe昀氀ächen. An der Schnydermatt werden 
Gartenwohnungen mit Vorgärten angeboten. 

Die von der Bahnhofstrasse zur Schnydermatt queren-

de Werkgasse, welche den Isebahn-Park tangential 

berührt, ist insbesondere als Anlieferungsachse für 

die LANDI und die Weinhandlung ausgelegt. Die 

Erschliessung scheint zu funktionieren, auch wenn die 

Werkgasse eher eng ist und keine Schleppkurven in 

den Plänen vorhanden sind. Die Fussgänger werden 

entlang den Strassen mit einer Trottoir Lösung klar 

geführt. Die Einfahrt in die Tiefgarage liegt am süd-

westlichen Ende der Schnydermatt. Damit wird der 

der gesamte motorisierte Individualverkehr am Haus 

im Garten vorbeigeführt, was im Widerspruch zum 

ruhigen Wohnen im Park steht.

Mit einer totalen Hauptnutz昀氀äche von gut 13 000 
Quadratmeter und insgesamt 110 Wohnungen be-

wegt sich das Projekt im Durchschnitt. Die Geschoss-

昀氀äche und die Ausnützungsziffer sind im Vergleich zu 
den weiteren Projekten am unteren Ende.

Es wird eine attraktive Wohnungsvielfalt mit unter-

schiedlichen Standards angeboten. Typologisch hin-

gegen sind die Wohnungen in sich ähnlich, was unter 

anderem vom gerichteten Holzbausystem herrührt. 

Schlafzimmer entlang des Laubenganges sind wenig 

intimitätstauglich.

Auch die strukturierte Fassadengestaltung ist über alle 

vier Gebäude ähnlich, was als monoton angesehen 

wird. Konzeptionell werden die Strassen- und Park-

fassaden wenig differenziert. Dies führt zu einer völlig 

unverständlichen Fassadenerscheinungen gegenüber 

dem Bahnhofplatz – es wird eine städtische Platzfas-

sade vermisst. Das über die Weinkellerei auskragende 

hohe Gebäude ist sowohl denkmalp昀氀egerisch als 
auch ökonomisch nicht adäquat.

Das Tragwerkskonzept in Holzbauweise ist konse-

quent umgesetzt. Vollholzkonstruktionen werden 

grundsätzlich als ökologisch eingeschätzt. Insgesamt 

kann das Projekt jedoch die Richtwerte für den er-

höhten Gebäudestandard 2019.1 laut Energie und 

Nachhaltigkeitsprüfung nicht einhalten.
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Die Mutationen der Parzellen erfolgen ohne Verände-

rung der totalen Grundstücks昀氀ächen der Eigentümer-
schaften. Der 昀氀ächengleiche Abtausch von Parzellen 
bewahrt die Eigentumsverhältnisse. Die Teilung der 

Besitzverhältnisse bei zwei Häusern – dazu noch über 

ein Treppenhaus – ist jedoch nicht erwünscht. 

Das städtebauliche Gesamt- und das Freiraumkonzept 

zeigen mit Strassenzeilen und einem grossen grünen 

Innenraum eine einfache aber konsequente Haltung. 

Mit Sursee hat das entstehende Bild allerdings wenig 

zu tun. Als schwierig wird insbesondere die aus dem 

Konzept erwachsende Monumentalität am Bahnhof-

platz im Bereich der Weinhandlung eingestuft. Die 

städtebauliche Massenverteilung ist nicht optimal. 

Es wird bezweifelt, ob die geforderte städtebauliche 

Dichte mit dem gewählten Ansatz verträglich umge-

setzt werden kann.
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Situation, Mst.: 1:500 o: Parzellen, aktuell, Mst.: 1:1000 / u: Vorschlag Parzellen-Mutation, Mst.: 1:1000

Studienauftrag Bahnhofstrasse Süd Sursee

kunzarchitekten ag / NYX ARCHITECTES mit Skala Landschaft Stadt Raum GmbH

QUARTETT

Möglicher Ersatzneubau, vier Wohnungen à fünf Obergeschosse = 20 Whg*

LANDI

397

2738m2

LANDI

1111

2380m2

Weinhof AG

399

1978m2

Fischer Weine

1104

2053m2

LANDI

1108

533m2

Estermann

398

1175m2

*

Gewerbe

Tiefgarage

LANDI Sursee
Genossenschaft
Lieg.-Nr.: 1111
23 Whg

LANDI Sursee
Genossenschaft
Lieg.-Nr.: 397
26 Whg

Garageneinfahrt

Anlieferung � Lkw- Durchfahrt

VolgBüros

Wein & Café

Weinladen
Fischer Weine

Restaurant
Wyhof

Coiffeur Baumli

Fischer Weine
Sursee AG

Lieg.-Nr.: 1104
16 Whg

LANDI Sursee
Genossenschaft
Lieg.-Nr.: 1108
5 WhgEstermann

Immobilien 
AG
10 Whg

TOTAL: 110 Wohnungen

Weinhof AG Sursee
Lieg.-Nr.: 399

22 Whg

Estermann
Immobilien AG
Lieg.-Nr.: 398

5 Whg

Weinhof AG Sursee
Lieg.-Nr.: 399

3 Whg

Zusammen mit dem Weinhof, den geplanten 
Neubauten und dem gegenüberliegenden 
Bahnhofsgebäude könnte ein attraktives Ensemble 
entstehen, welches das Bahnhofsgebiet als 
Ankunftsort von Sursee auszeichnet und die 
Geschichte des Ortes weiterstrickt.

Nutzungsverteilung

Die Nutzungen halten sich präzise an die 
Vorgaben des Programmes. Im Erdgeschoss 
stehen vielseitige und flexible Räume für Gewerbe 
und Dienstleistungen mit Strassen- und Parkbezug 
zur Verfügung. Ab dem 1. Obergeschoss können 
Wohnungen flexibel angeordnet werden. Die 
Wohnungstypologien erlauben das Anpassen des 
Wohnungsmixes während der weiteren 
Entwicklung der Gebäude.

Parzellierung und Etappierung

Die Bebauung wird so organisiert, dass durch den 
Abtausch von Parzellen die heutigen 
Eigentümerverhältnisse bewahrt werden.
Allfällige Etappierungen widerspiegeln sich in der 
unterirdischen Einstellhalle. Eine mögliche zweite 
Erschliessung des Parkings an der 
Bahnhofstrasse, würde weitere unabhängige 
Bauetappen begünstigen (siehe Plan 2).

Erhalt Bahnhofstrasse 45 vs. Neubau

Das 1905 erbaute Wohn- und Geschäftshaus 
bildet mit dem Weinhof ein stimmiges und 
prägendes Ensemble. Ein in der Höhe 
abgestimmter Neubau an der Bahnhofstrasse 
gewährt eine sinnvolle Ausnützung und eine 
passende Dichte im neuen Gesamtensemble. 
Trotz des baulich fragilen Zustandes des 
Gebäudes erachten wir es als lohnend, den Erhalt 
und die Sanierung weiter zu prüfen.

Total 110 Wohnungen

Nutzungsverteilungen

LANDI

397

2347m2

LANDI

732

238m2

LANDI

823

249m2

LANDI

1108

686m2
LANDI

1111

2131m2

Weinhof AG

399

1978m2

Estermann

398

1175m2
Fischer Weine

1104

2053m2
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Der leicht zueinander verschobene und 
durchgesteckte Wohn- Essraum endet jeweils in 
einem Aussenbereich; zum Hof hin etwas 
grosszügiger ausgestaltet mit Morgensonne, 
gegen die Bahnhofstrasse etwas kleiner 
dimensioniert mit Abendsonne.
Der Aussenraum der Bahnhofstrasse ermöglicht 
das lärmabgewandte Lüften der beiden 
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ist angemessen dimensioniert, und die 
Schlafbereiche grenzen jeweils direkt an ein 
Badezimmer.
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Gedacht ist, dass die Weinhandlung 
ebenfalls den Hauptlift benutzt. Falls 
es betrieblich hilfreich ist, kann der 
bestehende Lift der Weinhandlung 
beibehalten werden. (Standort 
gemäss Rechteck in Pink)

*

Untergegeschoss, Mst.: 1:500

möbliert, Mst.: 1:100 möbliert, Mst.: 1:100

Weinhof AG Sursee - 4 1/2 Zi-Whg

4 1/2 Zi-Whg / 117m2

 
Die Wohnung ist durch ihre ost/west-Ausrichtung 
privilegiert. Der quer durchgesteckte Wohnraum 
generiert Raumzonen, die ein voneinander 
unabhängiges Verweilen im Wohn- und Essbereich 
ermöglichen. Die Küche kann dabei bewusst 
abgetrennt werden. Nebst als Familienwohnung 
oder als Wohngemeinschaft, kann die Wohnung 
auch als Alterswohnung attraktiv sein. So können 
die Nassräume den angrenzenden Zimmern 
zugeordnet werden. Auch die Garderobe könnte 
auf die verschiedenen Bewohner zugeteilt 
(privatisiert) werden. Die östliche Loggia generiert 
einen intimen Aussenbereich zum Hof hin, 
während die westliche Laube – zum Bahnhof 
orientiert – auch als vorgelagerter Filter 
(Beschattung / sommerlicher Wärmeschutz) dient.

"Wohnungen im gehobenen Standard, evtl. zusätzliche Infrastruktur für Alterswohnungen / Alters-WG""individualisiert, urban, Grosszügigkeit mittel"

Estermann Immobilien AG (gespiegelt)  - 4 1/2 Zi-Whg
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Die Wohnung wird von der Laube über einen 
Eingangsbereich mit angrenzender Küche 
erschlossen. Der Hauptraum erstreckt sich über 
die gesamte Gebäudetiefe mit südseitigem Balkon 
und vorgelagerter Laube nordwestseitig. Dabei soll 
das Ablösen der Laube vom Hauptraum die nötige 
Intimität schaffen. Wie viele tolle Vorbilder zeigen, 
ist die Laube ein vielseitig nutzbarer Bereich und 
dient vor allem dem sozialen Austausch / der 
Begegnung. Der Schlafbereich wird über eine 
Diele (inkl. Nasszelle) erschlossen.

4 1/2 Zi-Whg / 108m2

 
Der Wohnraum orientiert sich zum Bahnhof hin 
und profitiert von seiner süd/west-Ausrichtung. Die 
Zimmer weisen einen unterschiedlich intimen 
Charakter auf; das mittlere Zimmer kann dabei am 
grosszügigsten zum Wohnen geöffnet werden, 
sodass es ideal auch als Fernsehzimmer oder 
Büro genutzt werden kann. Das privateste Zimmer 
liegt direkt an der Diele zu den beiden Nasszellen. 
Die – dem Wohnbereich – vorgelagerte, 
grosszügige und nach Westen orientierte Loggia 
dient zur Beschattung (sommerlicher 
Wärmeschutz) wie auch als Pufferzone zum 
Bahnhof.
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Der zentrale grosszügige Wohnraum bietet 
Flexibilität, und doch schaffen die leichten 
Versätze Zonierungen, welche durch die 
Möblierung individuell verstärkt werden können. 
Der Balkon hofseitig liegt in der Mitte des 
Wohnraums und wirkt wohnraumergänzend. Die 
Zimmer sind «peripher» angeordnet. Das Eine 
direkt neben der Nasszelle, das Andere an eher 
öffentlicher Stelle neben dem Essbereich – ideal 
als Gästezimmer oder Büro.
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5 1/2 Zi-Whg / 130m2

Der Wohnraum erstreckt sich quer von der 
Schnydermatt zum Innenhof. Dadurch entsteht 
eine grosszügige Raumsequenz, die durch 
Versätze in Querrichtung trotzdem angemessene 
einzelne Raumzonen (Küche / Essen / Wohnen) 
generiert. Das öffentlichste der vier Zimmer liegt in 
der mittleren Schicht und kann durch eine 
Doppeltüre je nach Bedürfnis aktiviert werden (als 
Fernsehzimmer, Büro, Bibliothek, Gästezimmer 
oder «normales» Schlafzimmer). Die südseitigen 
Zimmer teilen sich eine Diele (inkl. Waschturm) mit 
einer Nasszelle und bilden so eine «private» 
Gruppe (Nachtbereich). Ein weiteres Schlafzimmer 
liegt hofseitig und wird direkt vom Eingangsbereich 
erschlossen. Die südliche Veranda soll auch zur 
vorgelagerten Beschattung dienen (sommerlicher 
Wärmeschutz). Hofseitig gibt es einen zweiten 
Aussenraum zur Abendsonne.

"Familien mit Kindern / Urbaner Mittelstand, Familien, Doppelverdienende, Rentner, WG" "Urbaner Mittelstand, Familien, Doppelverdienende, Rentner, WG"
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Anteil Freifläche

Um den Anteil der Grünfläche im Binnenbereich 
des Perimeters zu maximieren, werden die 
Neubauten entlang den Strassen erstellt. Es wird 
darauf verzichtet, in die Tiefe der Parzellen zu 
bauen. Um dennoch eine rentable Dichte zu 
erzielen, werden breite Gebäudekörper 
vorgeschlagen, mit durchgehend oder übereck 
angeordneten (Wohn-) Nutzungen. Um die 
städtebaulichen Gegebenheiten zu respektieren, 
variieren die Geschossigkeiten der einzelnen 
Baukörper zueinander.

Erschliessung und Freiflächen

Das Areal erhält verschiedene Adressen. Im 
Bereich zum Bahnhofplatz liegen 
publikumsintensive Erdgeschossnutzungen mit 
Vorplätzen. Zwischen Volg und Gastronutzung 
spannt sich ein Platz als Auftakt auf, welcher die 
südliche Ecke besetzt. Wir sehen diesen nutzbaren 
Platzbereich als Kompensation für den 
eigentlichen Bahnhofplatz, welcher für die Busse 
und den Verkehr reserviert ist und kaum 
Aufenthaltsfunktionen besitzt.  Zwischen 
Bahnhofplatz und Werkgasse spannt sich ein 
Belagsteppich mit Natursteinpflastersteinen auf 
und besetzt den öffentlich geprägten 
Freiraumbereich. In chaussierten Inseln sind 
Bäume gepflanzt, Aufenthaltsgelegenheiten sind 
im lichten Schatten vorhanden.  Die Werkgasse mit 
dem Natursteinpflaster wird in erster Linie als 
Freiraum gelesen und wird so von ihrer Funktion 
der reinen Anlieferung befreit. Der Aussenbereich 
beim Restaurant an der Nord-West Ecke bleibt 
bestehen.  Die Bahnhofstrasse ist von Baumreihen 
und Gewerbeflächen im Erdgeschoss geprägt, 
während die Freiräume mit den Hecken entlang 
der Schnydermatt in der Tiefe ihrer Abwicklung 
und vor dem östlichen Gebäude ins Grün 
eingebettet sind. Die Vorgärten mit direkten 
Zugängen von den Terrassen im Hochparterre sind 
den Wohnungen im Erdgeschoss vorbehalten und 
sind zur Schnydermatt, aber auch zum Innenhof 
hin ausgerichtet. 

Im Innenhof spannt sich ein grosszügiger Freiraum 
auf, welcher von intensiven Grünstrukturen 
geprägt und vielfältig nutzbar ist: Der 
Isebahn-Park; Aufenthalts- und Spielbereiche, ein 
Brunnen, Tischtennis, Pflanzkisten zum Gärtnern. 
Die Parkwiese ist multifunktional nutzbar. Ein 
vegetativer Filter mit Kleinsträuchern und Stauden 
rahmt den Innenhof und generiert einen 
wohltuenden Abstand vom privaten zum 
halbprivaten Freiraum. Der Aufgang von der 
Tiefgarage ist selbstverständlich in den Freiraum 
integriert.
Ein hoher Anteil an Grünflächen und entsiegelten 
Belägen führen zu einer Kühlung des 
Stadtraumes. Es werden einheimische Pflanzen 
verwendet, welche Tieren und Insekten einen 
strukturreichen Lebensraum bieten.

Bodenaufbau Innen 4.OG - 8.OG

Bodenbelag

Unterlagsboden

Trennlage PE-Folie

Trittschalldämmung

Wärmedämmung

Schüttung

Vollholzdecke

Unterzug Baubuche

10 mm

60 mm

25 mm

 25 mm

80 mm

160 mm

360 mm

Wandaufbau Aussen 3.OG - 8.OG

Horizontallattung

Lattung / Hinterlüftung

OSB-Platte

Ständer C24 / Mineralwolle

OSB-Platte

Mineralwolle / Installationsebene

OSB-Platte

30 mm

40 mm

15 mm

80/220mm

 15 mm

80 mm

15 mm

Fenster und Beschattung 1.OG - 8.OG

Fenster Holz

3-Fach Verglasung

Ausstellstoren

Bodenaufbau UG

Hartbetonüberzug

Stahlbeton

Magerbeton

30 mm

250 mm

50 mm

Dachrand

Kupfer Doppelfalz

Bodenaufbau Loggia

Massivholzdeck

Aluprofil

Stlezlager

Brandschutzvlies

TPO Schutzbahn

Abdichtung bituminös

Wärmedämmung

Gefällsschüttung

Vollholzdecke

Unterzug Baubuche

25 mm

30 mm

15 - 55mm

-

 -

10 mm

40 mm

20 - 60mm

160mm

360mm

Dachaufbau

Sedum-Kräuteransaat

Extensivsubstrat

Drainageschicht

Wurzelschutz

Abdichtung (zweilagig bituminös)

Wärmedämmung im Gefälle

Wärmedämmung

Dampfbremse

Vollholzdecke

Unterzug Baubuche

 -

120 mm

-

15mm

-

20 mm

 20 - 180 mm

200 mm

160 mm

360 mm

Bodenaufbau Innen 3.OG

Bodenbelag

Unterlagsboden

Trennlage PE-Folie

Trittschalldämmung

Wärmedämmung

Stahlbeton

Gitterträgerplatten

Unterzug Stahlbeton

10 mm

60 mm

20 mm

 20 mm

120 mm

60 mm

900 mm

Bodenaufbau Innen 1.OG - 2.OG

Bodenbelag

Unterlagsboden

Trennlage PE-Folie

Trittschalldämmung

Wärmedämmung

Stahlbeton

10 mm

80 mm

20 mm

 20 mm

260 mm

Bodenaufbau Innen EG

Bodenbelag

Unterlagsboden

Trennlage PE-Folie

Trittschalldämmung

Wärmedämmung

Stahlbeton

Akkustik-Platten

10 mm

80 mm

20 mm

 80 mm

260 mm

50 mm

Wandaufbau Aussen EG - 2.OG

Sichtbeton

Mineralwolle

Stahlbeton / Mauerwerk

Weissputz

180 mm

 220 mm

175/180 mm

15 mm

Aussentüren und Beschattung EG

Stahlprofil (Türen und Fenster)

3-Fach Verglasung

Vertikalstoffstoren

Beschattung Balkon 1.OG - 8.OG

Vertikalstoffstoren

Wandaufbau Aussen 1.OG - 2.OG

Wellblechplatten

Lattung / Hinterlüftung

Mineralwolle

Stahlbeton / Mauerwerk

Weissputz

5 mm

40 mm

 220 mm

175/180 mm

15 mm

508.10

511.50

514.90

517.85

520.08

523.75

526.70

529.65

533.00

503.00

503.90

Fenster und Beschattung 1.OG - 2.OG

Fenster Holz

3-Fach Verglasung

Vertikalstoffstoren

499.40

The Dark Side

Of The Moon

An der Stelle des heutigen Fruchthofes entsteht für 
die LANDI ein höheres Haus mit 
Laubengangerschliessung, ebenfalls in Holz 
gedacht, jedoch mit massiverem Ausdruck. Mit 
dem niederen, vorgelagerten Gebäudeteil, welches 
den Volg beherbergt, steht es an einem begrünten 
und doch urbanen Platz beim neuen Busbahnhof. 
Seitlich gefasst und zusätzlich bespielt wird der 
Raum von der historischen Weinkellerei Fischer 
mit neuem Café.

Das dritte Haus – in Massivbauweise – liegt an der 
Bahnhofstrasse auf den Parzellen der Estermann 
Immobilien AG und der LANDI Sursee 
Genossenschaft. Es steht mit angemessenem zum 
1905 erbauten Wohn- und Geschäftshaus 
Bahnhofstrasse 45. Gemeinsam bilden die beiden 
Bauten ein stimmiges Ensemble und prägen mit 
ihren öffentlichen Nutzungen den Strassen- und 
Hofraum.

Das vierte Haus, ein Holzwohnhaus auf den 
Parzellen der LANDI und der Weinhof AG Sursee, 
erhält eine eigenständige Rolle. Dem 
Wohnquartier Rechnung tragend, setzt es sich von 
der Schnydermatt etwas zurück und bildet 
Vorgärten aus. Die lange und niedere Volumetrie 
bildet einen adäquaten Übergang zur 
angrenzenden Bebauungsstruktur entlang der 
Schnydermatt.

Allen Gebäuden gemein ist, dass sie mit je einer 
Seite an der Strasse und am ruhigen Grünraum 
stehen. Die Nutzungen – Gewerbe und 
Wohnungen – sind beidseitig orientiert und 
profitieren so vom begrünten Binnenraum, der 
gleichzeitig das Quartier durch mehrfache 
Fussquerungen verknüpft.

Die Neubauten spielen in ihrer Höhe zueinander. 
Der Hochpunkt an prominenter Lage steht wie das 
heutige Landi Silo in der zweiten Reihe. Die vier 
Bauten ergänzen die vorhandene Silhouette des 
Bahnhofplatzes und vermitteln in die Tiefe der 
Isebahn-Vorstadt. Es entsteht ein in sich stimmiges 
Ganzes, das sich in die Körnung des Quartiers 
einbindet.

Fassadenschnitt Hochhaus, Mst.: 1:50

QUARTETT

Tragwerkskonzept

Das Layout der Wohnungsgrundrisse basiert auf 
einem konsequent umgesetzten Schottenkonzept 
mit Abständen zwischen den Schotten im Bereich 
von 3.5 m bis 4.5 m. Dieses Konzept ermöglicht 
eine effiziente und wirtschaftliche 
Holztragkonstruktion mit Vollholzdecken von 16 cm 
Stärke, welche von Schott zu Schott in 
Gebäudequerrichtung spannen. Auf den Achsen 
der Schotten werden entweder tragende Wände in 
Holzständerbauweise oder Unterzüge aus 
Brettschichtholz auf Stützen angeordnet. Der 
Schallschutz zwischen den Geschossen wird 
mittels einer gebundenen Schüttung und einem 
schwimmenden Unterlagsboden gewährleistet. Auf 
den zweischalig ausgeführten 
Wohnungstrennwänden werden die Decken zur 
Verminderung der Schallübertragung getrennt. Die 
horizontale Stabilisierung gegen Wind- und 
Erdbebeneinwirkung wird durch die in Ortbeton 
ausgeführten Erschliessungskerne gewährleistet.
In den Erdgeschossen werden die tragenden 
Wände der Schotten wo notwendig in Stützen 
aufgelöst. Dazu wird im 1.OG anstelle der 
Holzständerwand eine Ortbetonwand angeordnet, 
welche es erlaubt, die Lasten aus den 
darüberliegenden Geschossen als Scheibe auf die 
Stützen abzutragen, ohne dass die Decke über 
dem Erdgeschoss als Abfangdecke ausgebildet 
werden muss.
Beim Baukörper hinter bzw. über dem 
bestehenbleibenden Gebäude der Weinhandlung 
wird die Tragstruktur bis und mit der Decke über 
dem 2. Obergeschoss in Betonbauweise 
ausgeführt. Dies ermöglicht eine Vergrösserung 
des Stützenabstandes im Erdgeschoss, um eine 
möglichst grosse Flexibilität in der 
Layoutgestaltung des Erdgeschosses zu 
erreichen. Die Decke über dem 2. Obergeschoss 
wird als teilvorfabrizierte Unterzugsdecke 
ausgeführt, um die Lasten aus den darüber 
liegenden Geschossen abzufangen und die 
Auskragung des neuen Baukörpers über das 
bestehende Gebäude zu ermöglichen. Die 
Unterzüge werden aus Spannbeton vorfabriziert. 
Die zwischen den Unterzügen spannende Decke 
setzt sich aus vorfabrizierten Betonbrettern 
(«Gitterträgerplatten») und einem bewehrten 
Überbeton zusammen. Die Vorfabrikation erlaubt 
es, die Decke ohne Schalung über das 
bestehende Gebäude zu bauen. Die übrigen 
Decken des Gebäudesockels sind in 
Ortbetonbauweise vorgesehen.
Der Neubau an der Bahnhofstrasse wurde in 
Massivbauweise mit einem 
Zweischichtenmauerwerk konzipiert. Das 
Zweischichtenmauerwerk mit Grossblocksteinen 
(z.B. KISmur) hat gegenüber einem 
konventionellen Zweischalenmauerwerk den 
Vorteil, dass auf die Dämmschicht verzichtet 
werden kann. Und im Vergleich zum 
Einsteinmauerwerk hat es den Vorteil, dass die 
innere tragende Schicht von der äusseren – 
dämmenden Schicht – "getrennt" ist. Die 
Betondecken liegen konsequent auf der inneren 
tragenden Schicht und, wo statisch notwendig, 
kann diese in Stahlbeton ausgeführt werden.

Energie und Nachhaltigkeit

Die Form der Baukörper entsprechen den 
architektonischen und städtebaulichen 
Anforderungen, welche die Gebäudehüllzahl und 
Energiebilanz direkt beeinflussen. Nichtsdestotrotz 
ist eine kompakte Überbauung mit erneuerbaren 
Energieressourcen und umweltfreundlichen 
Materialien geplant. Ein Anschluss an den 
geplanten Wärmeverbund wird favorisiert. Als 
Alternative könnten Erdsondenbohrungen 
vorgesehen werden. Alle Gebäude verfügen über 
eine auf dem Dach installierte PVA mit erweiterter 
Elektromobilität. 
Die konzeptionellen Eigenschaften der Gebäude 
sollen zum Beginn des Vorprojektes in einer 
Machbarkeitsstudie bewertet werden, gleichzeitig 
wird die Konstruktions- und Materialwahl detailiert 
ausgearbeitet. Die Konstruktionsarten und bewusst 
ausgewählte Baumaterialien sind bei den 
gesundheitlichen Aspekten der Minergie-ECO 
förderlich. Guter Schallschutz und gesundes 
Innenklima werden frühzeitig in der Planung 
berücksichtigt.

Isebahn-Vorstadt

Die Isebahn-Vorstadt in Sursee entstand durch 
den Bau der Centralbahnstrecke Aarau – 
Emmenbrücke und der «Station Sursee» ab 1856. 
1859 wurde die Strecke bis Luzern verlängert. Sie 
gewann mit der Eröffnung der Gotthardbahn 1882 
weiter an Bedeutung.
Am Bahnhofplatz entwickelten sich 
Gewerbebauten und Fabriken, welche die 
Synergien der Bahn nutzten. Entlang den Gleisen 
entstand eine repräsentative Bebauung, welche 
die Absichten ihrer EigentümerInnen 
widerspiegelte und in der «Silhouette» des 
Bahnhofplatzes bis heute lesbar ist.
An den neuen Verbindungstrassen zum 
Stadtzentrum wurden Geschäfts- und Wohnhäuser 
erbaut, die sich entlang der Strasse aufreihten und 
rückseitig grosse Gärten besassen. In den 
Fünfzigerjahren wurde mit der 
Christoph-Schnyder-Strasse die erste Querung 
des Gebietes gemacht.
Durch die Anbindung der Autobahn in den 
Achtzigerjahren entwickelte sich entlang der 
Bahnhofstrasse ein weiteres, neues 
Geschäftszentrum.
Die ursprüngliche Grundstruktur lässt sich auch 
heute im Ortsbild ablesen; Geschäftshäuser 
entlang den Hauptachsen, Wohnhäuser mit grünen 
Binnenräumen entlang den Quartierstrassen.

Städtebauliche Disposition

Nun steht eine weitere Verdichtung/Erneuerung 
des Quartiers zwischen Bahnhof und der heutigen 
Altstadt an. Unser Bebauungsvorschlag orientiert 
sich an der historischen Ortsstruktur und den 
Vorgaben des “Konzeptplans Isebahn Vorstadt”.
Ausgangspunkt unserer Überlegungen ist das 
identitätsstiftende und historisch bedeutende 
Ensemble des Gasthauses Weinhof und der 
Weinkellerei Fischer, erbaut ab 1896.
Ein schlanker 30m hoher Neubau aus Holz wird 
konstruktiv getrennt an die Rückseite der 
Weinkellerei angebaut und soll das historische 
Ensemble selbstbewusst ergänzen. Auskragende 
Balkone erinnern in ihrer einfachen 
Holzkonstruktion an die Direktheit industrieller 
Bauten und verleihen dem Anbau einen leichten 
Gesamteindruck.


